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liebe Leser,
Liebe Leserinnen, 

Inserat_180x80_quer.psd

Sozial unverzichtbar, ökologisch vor-
bildlich und wirtschaftlich kompetent 
– diesen Dreiklang gilt es auch künftig 
aufrecht zu erhalten. Eine positive 
Geschäftsentwicklung ist die Voraus-
setzung, dass die Bau AG als wichtiger 
und unverzichtbarer Partner der Stadt 
Kaiserslautern und ihrer Menschen, dies 
weiterhin erfüllen kann.
 
Auf solider wirtschaftlicher Basis mit Mut 
und Zuversicht die Zukunft zu gestalten 
– das hat sich die Bau AG auch für die 
nächsten neunzig Jahre auf die Fahnen 
geschrieben. 

Ihr

Guido Höffner

am 6. Juli 2011 hat die Bau AG ihren 
90. Geburtstag gefeiert. 90 Jahre Bau 
AG, das sind neun Jahrzehnte Partner-
schaft mit der Stadt, den Unternehmen 
und vor allem mit den Menschen, die 
hier leben.
Seit ihrer Gründung 1921 ist die Bau 
AG aktiv am städtischen Geschehen 
beteiligt. Weil sich über diesen langen 
Zeitraum die Bedürfnisse der Stadt 
und ihrer Bewohner gewandelt haben, 
hat sich natürlich auch die Bau AG 
verändert. Bei der Gründung der Bau 
AG herrschte große Wohnungsnot in 
Kaiserslautern. Daher war es für die 
Bau AG erste Aufgabe, Wohnraum zu 
schaffen. Diese Aufgabe war auch nach 
dem zweiten Weltkrieg zu bewältigen. 

In den 80er und mehr noch in den 90er 
Jahren rückten dann Modernisierung 
und Instandhaltung in den Vordergrund. 
Auch das ökologische Bewusstsein der 
Menschen und der Bau AG ist gewach-
sen und seit den 90er Jahren ist der 
demographische Wandel ein immer 
wichtiger werdendes Thema.

Und heute? Die Bau AG ist ein starker 
Partner ihres Anteilseigners, der Stadt 
Kaiserslautern. Gemeinsam mit der 
Stadt trägt sie zu einer positiven Ent-
wicklung der sozialen Infrastruktur und 
damit der Entwicklung Kaiserslauterns 
bei. Als größter Wohnungsanbieter der 
Stadt heißt Stadtentwicklung für die Bau 
AG in erster Linie Investitionen in die 
eigenen Bestände. Das verschönert die 
einzelnen Quartiere und verbessert das 
Stadtbild. Das „Königsviertel“ ist dabei 
ein wichtiger Mosaikstein.

Bei all ihrem Tun verfolgt die Bau AG im-
mer ein nachhaltiges Geschäftsmodell. 
Sie strebt eine soziale, ökologische und 
ökonomische Nachhaltigkeit an. Und 
das soll auch in Zukunft so bleiben. 

Deshalb muss der Erhalt der wirtschaft-
lichen Leistungsfähigkeit oberste Priorität 
haben. Denn eine gute Zukunftspers- 
pektive für die Bau AG bedeutet auch 
eine gute Zukunftsperspektive für die 
Stadt Kaiserslautern und ihre Menschen.
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Interpretation der Gründungsidee im Stil des 21. Jahrhunderts

90 Jahre Bau aG KaISerSlautern

Am 6. Juli 1921, vor 90 Jahren, wurde 
die Bau AG gegründet. Auch nach neun 
Jahrzehnten haben sich die Unterneh-
mensideen weder abgenutzt noch ver-
braucht. Sie erfinden sich immer wieder 
neu, haben sich der Zeit angepasst, in 
Notjahren, in Kriegsjahren, in Wohl-
standsjahren. Die Bau AG hat Zukunft, 
weil sie Traditionen pflegt. Die Bau 
AG hat Zukunft, weil sie die Ideen der 
Gründungsväter zeitgemäß interpretiert. 
Die soziale und gemeinnützige Aufgabe 
in den 1920er Jahren bestand darin, 
Wohnraum für Familien zu schaffen, 
um der Wohnungsnot Herr zu werden, 
die sich schon in den Jahren vor dem 
Ersten Weltkrieg abzuzeichnen begann. 
Die aktuelle Interpretation fordert je-
doch, Wohnraum in einer Vielfalt be- 
reitzustellen, wie sie noch vor wenigen 
Jahrzehnten nicht vorstellbar war. Zeit-
gemäße Interpretation der Wohnraum-
beschaffung bedeutet Anpassung an 
neue Wohn- und Lebensformen und vor 
allem an die demographische Entwick-
lung. Von der kinderreichen Familie bis 
zum Senioren-Single, ob citynah oder 
Stadtrandlage, alle Variationen sind ge-
fragt, auch Wohnraum mit technischen 
Einrichtungen und baulichen Vorausset-
zungen für Menschen die der Hilfs- und 
Betreuungsangebote bedürfen. Das 
Dach über dem Kopf aus den Grün-
derjahren und aus der Nachkriegszeit 
genügt nicht mehr. 

Wohnraum zu schaffen, bedeutet auch 
Beteiligung an der Stadtentwicklung 
und Mitarbeit am Stadtbild. Hermann 
Hussong, Mitbegründer der Bau AG, hat 
die Chance genutzt, mit Wohnungsbau 
das Stadtbild zu gestalten. Die Bau AG 
führt diese Tradition zusammen mit 
der Stadt Kaiserslautern seit 90 Jahren 
konsequent fort. Auch die Gestaltung 
und Pflege der Grünräume in den 
Wohnumfeldern spielt nach wie vor 
eine bedeutende Rolle. In zeitgemäßer 
Interpretation lässt sich in weitestem 
Sinne ein Bezug zu den vielfältigen 
Aufgaben des Klimaschutzes und des 
Umweltschutzes herstellen. 

Die Bau AG interpretiert Gründungsidee 
und Satzung im Stil des 21. Jahrhun-
derts. Soziale Aufgaben zu übernehmen, 
wie von den Gründungsvätern ange-
dacht, bedeutet heute eine Vielfalt sozi-
alen Engagements, wie es vor 90 Jahren 
nicht denkbar und nicht möglich war.
 
Es war eine politisch und sozial unruhige 
und instabile Zeit, in der die Bau AG 
gegründet wurde. Und trotzdem gelang 
es dem Unternehmen zusammen mit der 
Stadt Kaiserslautern eine neue Ära des 
Wohnungsbaus und der Stadtentwick-
lung einzuleiten und einen Beitrag zum 
sozialen Frieden zu leisten. 

Wie präsentierte sich das Stadtbild Kai-
serslauterns vor 90 Jahren in der jungen 
Weimarer Republik? Vor 90 Jahren gab 
es in Kaiserslautern nur geschotterte 
Sandpisten, keine asphaltierten Straßen. 
Die Bürgersteige waren hie und da mit 
Granitsteinen gepflastert. Entlang der 
Bordsteinkanten wuchsen Gras und 
Löwenzahn, und wenn der Gaul keinen 
Hafersack vor dem Kopf hatte, konnte 
er ein Maul voll Grünzeug fressen, wäh- 
rend der Fuhrmann ablud. Wohnungs-
bau war wichtiger als Straßenbau. 
Und vor 90 Jahren wurde die Bau AG 
gegründet. 

Vor 90 Jahren war Kaiserslautern trotz 
seiner Schotterpisten eine wunderschöne 
Stadt. Die Leute lebten in prächtigen 
Villen und in schmucken Bürgerhäusern. 
Sie gingen in Alleen und Parkanlagen 
spazieren, und sie saßen gut gekleidet 
in den Biergärten. Und vor 90 Jahren 
wurde die Bau AG gegründet. 

Vor 90 Jahren war Kaiserslautern keine 
wunderschöne Stadt. Die Mieten in den 
Privatvillen und in den Bürgerhäusern 
waren für Leute mit wenig Einkommen 
und vielen Kindern unerschwinglich. Am 
Stadtrand gab es Wildwuchs, Hütten 
aus Brettern, Balken und Blech. Die 
Arbeiter in den Altstadtvierteln saßen 
im Unterhemd auf der Treppe vor der 
Haustür und tranken Flaschenbier. Nur 
die Glocken der Martinskirche waren 
lauter, wenn sich keifende Weiber in der 
Altstadt mit dem Alten um die magere 
Lohntüte stritten. Und vor 90 Jahren 
wurde die Bau AG gegründet. 

Vor 90 Jahren war Kaiserslautern vom 
französischen Militär besetzt. Die Stra-
ßenschilder waren zweisprachig, und die 
meisten waren aus Holz. Vor 90 Jahren 
begann die Stadt auf Kosten des Reichs 
Wohnungen für französische Offiziere 
zu bauen. Und hunderte Familien lebten 
in Nissenhütten auf der Lorettohöhe im 
Westen der Stadt und in ausrangierten 
Eisenbahnwaggons im Osten. Und vor 
90 Jahren wurde die Bau AG gegründet.
Vor 90 Jahren wurden die Baugruben 
mit Spitzhacke, Schaufel und Schubkarre 
ausgehoben. Die Baugerüste waren aus 
Baumstämmen. Es gab keine Baukräne, 
nur Flaschenzüge, und der Mörtel wur-
de in der Speiswanne angerührt, nicht 
in der Mischmaschine. Vor 90 Jahren 
wurde mit einem oder zwei PS trans-
portiert. Lastkraftwagen mit Vollgummi-
Bereifung waren die Ausnahme. Und vor 
90 Jahren wurde die Bau AG gegründet. 
Und dass sich alles so ereignet hat, 
beweist das Bau AG-Bildarchiv.

gerhard Westenburger
Von 1925 bis 1930 hatte die Bau AG ihre Geschäftsräume 
im St.-Marien-Platz 13 im Königsviertel.
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Beigeordneter Joachim Färber, Gerhard Westenburger und Guido Höffner bei der 
offiziellen Buchpräsentation.

Das Jubiläumsbuch „90 Jahre Bau aG”

Anlässlich ihres Jubiläums hat die Bau 
AG Gerhard Westenburger beauftragt, 
ein Buch über die 90-jährige Geschichte 
der Bau AG zu verfassen.

Gerhard Westenburger hat bereits zwei 
Bücher über die Bau AG geschrieben: 
1996 erschien ein Buch mit grundle-
genden Daten und Fakten. 2006, zum 
85. Jubiläum, verfasste Westenburger 
eine Chronologie der Jahre 1996 bis 
2006.

Das Jubiläumsbuch „90 Jahre 
Bau AG“ ist eine Gesamtdar-
stellung über die 90-jährige 
Geschichte der Bau AG. Von 
ihrer Gründung über ihre 
Bedeutsamkeit bei der Stadt-
gestaltung und Schaffung 
des sozialen Friedens in Kai-
serslautern bis hin zu einer 
Sightseeing-Tour durch die Bau 
AG-Wohnanlagen umfasst das 
Buch eine Gesamtdarstellung 
der Bau AG-Geschichte. 

Bau AG-Vorstand Guido Höffner, der 
Aufsichtsratsvorsitzende, Beigeordneter 
Joachim Färber, und Buchautor Gerhard 
Westenburger stellten stolz das Buch der 
Öffentlichkeit vor. 

„Wir hätten keinen Besseren finden kön-
nen“, mit diesen Worten würdigte Guido 
Höffner Gerhard Westenburger, der die 
Bau AG mindestens genauso gut kennt 
wie seine eigene Westentasche.

meike platz

Willkommen  

zuhause!

Fischerstraße 25
67655 Kaiserslautern
Tel. (0631) 3640-0
www.bau-ag-kl.de
info@bau-ag-kl.de

Willkommen zuhause!

Willkommen 
         zuhause!

 

SOZIAL  ÖKOLOGISCH  ÖKONOMISCH

BAUAG

90 Jahre
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Jetzt Kommt Der eInKauf zu Ihnen

meike platz

Leben und Wohnen im 
Stadtteil BännjerrückGemeinnützige Baugesellschaft 

Kaiserslautern AG
Frau Gabriele Redmann
Fischerstraße 25
67655 Kaiserslautern
Telefon: (06 31) 36 40-247
Telefax: (06 31) 36 40-280

Um einen Einkaufsservice zu buchen
rufen Sie uns unter 0631 / 800 930 an.

Folgende  Angaben werden benötigt:

• Name
• Telefonnummer
• Lieferadresse
• Einkaufliste / Bestellung                                   

(so detailliert  wie möglich, um 
Fehlkäufe zu vermeiden, evtl. 
Ausweichprodukt)

• Zustell-Terminwunsch 

Wir liefern an 2 Wochentagen (Dienstag,
Freitag) zwischen 12.00 Uhr – 15.00 Uhr.

Ihre telefonische Bestellung kann
Mo.– Fr. von 7.00 Uhr – 21.00 Uhr und
samstags von 9.00-13.00 Uhr erfolgen.

Servicehotline:
0631 – 800 93 0

So einfach 
geht es.

Projektleitung

DRK Kreisverband Kaiserslautern-Stadt                              
Frau Inge Grieser                                     
Augustastr. 16-24                                      
67655 Kaiserslautern

Tel:      (0631) 800 93 0                          
Handy: (0151) 120 66 444

Einkaufsservice

Einkaufsservice

K-tec GmbH

Fischerstraße 25 
67655 Kaiserslautern

Telefon: 06 31 /  205 89-300 
www.k-tec-kl.de

Mit einem Einkaufsservice, der seit dem 
1. Juli 2011 angeboten wird, hat die 
Bau AG ihr Dienstleistungsangebot er-
weitert. Zunächst wird dieser Service im 
Modellgebiet des EU-Projektes „Cities 
in Balance – Städte im Gleichgewicht“ 
im Stadtteil Bännjerrück/Karl-Pfaff-
Siedlung angeboten. Dabei sollen vor 
allem Menschen angesprochen werden, 
für die der wöchentliche Einkauf eine 
zunehmende Belastung darstellt. 

Die Bau AG hat das Deutsche Rote 
Kreuz, Kreisverband Kaiserslautern 
Stadt, mit der Durchführung des neuen 
Serviceangebotes beauftragt. Unter 
Angabe von Name, Telefonnummer 
und Lieferadresse kann die Bestellung 
beim DRK telefonisch durchgegeben 
werden. Die bestellten Waren werden 
ausschließlich aus den Geschäften 
des Stadtteils Bännjerrück/Karl-Pfaff-
Siedlung bezogen.

Da der Einkaufsservice in den ersten 
sechs Monaten von der Bau AG sub-
ventioniert wird, fällt in dieser Zeit nur 
folgende Gebühr an:
• Mieter der Bau AG in diesem Stadt- 
 teil: 3,00 € je Einkauf
• Bewohner dieses Stadtteils (keine  
 Bau AG-Mieter): 5,00 € je Einkauf  

Die Inanspruchnahme dieses Einkaufs-
services beinhaltet folgende Leistungen:

• Der Einkauf wird für Sie erledigt. 
 Wenn es Ihre Mobilität zulässt, wer- 
 den Sie bei Ihren Einkäufen auch  
 gerne begleitet.
• Der Getränkeeinkauf, inklusive der  
 Rückgabe des Leerguts, wird eben- 
 falls für Sie übernommen.
• Die eingekauften Waren werden  
 direkt nach dem Einkauf in Ihrer  
 Wohnung entsprechend verräumt. 
• Auch der Botengang in die Apotheke 
 wird von diesem Service abgedeckt.

Der Einkaufspreis wird ohne Aufschlag 
direkt an die Nutzer weitergegeben. 

Die Bestellung wird montags bis 
freitags von 7.00 – 21.00 uhr und 
samstags von 9.00 – 13.00 uhr 
vom Deutschen roten Kreuz unter 
der telefonnummer 0631-800 930 
entgegengenommen. Die liefe-
rung der einkäufe erfolgt zunächst 
zweimal in der Woche, dienstags 
und donnerstags zwischen 12.00 
und 15.00 uhr.

Fragen rund um diesen Einkaufsservice 
werden gerne von der Bau AG als 
Projektleiterin beantwortet (Ansprech-
partnerin: Gabriele Redmann, Tel: 
0631-3640 247, E-Mail: g.redmann@
bau-ag-kl.de).

Kein lästiges Schleppen von 
schweren Einkaufstüten.

Kein Anstehen an den Kassen.

Wir nehmen auch Ihr Leergut zur 
Pfandrückerstattung mit.

Wir räumen die Waren in den Kühl-
schrank und in den Vorratsraum ein.

Die Einkaufspreise werden 1:1 an   
Sie weitergegeben.

Das 
Projekt.

Vorteile 
für Sie.Für wen? 

Unsere Zielgruppe sind Menschen, die durch
Alter und /oder Krankheit dauerhaft bzw.
vorübergehend in ihrer Mobilität einge-
schränkt sind.

Der Einkaufsservice bezieht seine Waren
ausschließlich aus den Geschäften des
Stadtteils (Wasgau Markt, Cafe Schäfer,
Metzgerei Müller, Bäckerei im Rauschenweg,
Apotheke im Rauschenweg, etc.)

Wenn es Ihre Mobilität zulässt, nehmen wir
Sie gerne zum Einkauf mit.

Das Bau AG Team

Die Bau AG ist Kooperationspartner der Stadt
Kaiserslautern im Projekt „Cities in Balance –
Städte im Gleichgewicht.“

Ziel ist es, bestimmte Wohngebiete senioren-
gerechter, familienfreundlicher und attraktiver
zu gestalten.

Der Stadtteil Bännjerrück/ Karl-Pfaff Siedlung
ist für die Stadt Kaiserslautern das Modell-
gebiet. Deshalb wird die Bau AG dort in
Kooperation mit dem DRK ab Juli 2011 einen
Einkaufsservice anbieten.

Die Kosten für den Einkaufsservice werden in
den ersten 6 Monaten der Projektphase von
der Bau AG subventioniert.

• Mieter der Bau AG zahlen 3€/ Einkauf
• Nichtmieter zahlen 5€/ Einkauf

Den Rest übernimmt die Bau AG für Sie!

Es interessiert uns alle, ob dieser Service für
Sie eine Verbesserung Ihrer Lebensqualität
bewirken kann. Sprechen Sie uns an. Wir
werden dies kontinuierlich auswerten und bei
Bedarf optimieren.
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SpatenStIch auf Dem BännJerrücK

Ausführung aller Maler-, Tapezier- und Lackierarbeiten

Am Stromberg 5 · 67661 Kaiserslautern · Telefon (0 63 06) 65 30

Inh. Christina Oddi

Malerbetrieb Geiger
Inh. Christina Geiger

Sanierungsmaßnahmen gehen in die letzte runde

Bau AG-Vorstand Guido Höffner und 
der Beigeordnete und Aufsichtsratsvor-
sitzende Joachim Färber vollzogen am 
9. Mai 2011 den obligatorischen „Spa-
tenstich“ anlässlich der letzten Sanie-
rungsarbeiten auf dem Bännjerrück in 
der Wohnanlage in der Sickinger Straße 
56-64. Gemeinsam mit den Mieterinnen 
und Mietern dieser An-
lage, dem Aufsichtsrat 
und Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern der 
Bau AG wurde diese 
Maßnahme offiziell 
gestartet.

Im Jahr 2001 hatte 
die Bau AG mit der 
Gebäudesanierung 
auf dem Bännjerrück 
begonnen. Im mittler-
weile elften Jahr fiel nun der Startschuss 
für diese letzte Maßnahme auf dem 
Bännjerrück, die insgesamt rund zwei 
Jahre dauern wird. Bei dieser Wohnan-
lage handelt es sich um höhenversetzte, 
mehrgeschossige Bauten mit Flachdä-
chern und einer mit zwei Metern relativ 
geringen Kellerraumhöhe. Aufgrund 

dieser besonderen Architektur mussten 
für die Sanierung neue Konzepte erstellt 
werden. Ein wichtiges Planungsmerkmal 
ist hier die Umgestaltung der Flachdä-
cher in Pultdächer. Auch die Überpla-
nung der als befestigte Hoffläche sehr 
stark versiegelten Außenanlage stellt 
neue Anforderungen an die Planer. 
Die Investitionen für diese Maßnahmen 
belaufen sich auf rund 1,2 Mio. Euro.

Wenn im Jahr 2012 diese letzte Gebäu-
desanierung der Bau AG in der Sickinger 
Straße 56-64 zum Abschluss gebracht 
wird, wird die Bau AG in ihren Woh-
nungsbestand auf dem Bännjerrück von 

rund 500 Woh-
nungen insge- 
samt 15,5 Mio. 

Euro investiert haben. Das Geld floss 
in Instandhaltungs- und Modernisie-
rungsmaßnahmen auf dem gesamten 
Bännjerrück, darunter die Dämmung 
der alten Putzfassaden sowie der Spei-
cher- und Kellerdecken, die Erneuerung 
der Dacheindeckung, die Sanierung und 
Vergrößerung der Balkone, die Aus-
stattung der Wohnblöcke mit umwelt-
freundlichen Gaszentralheizungen, auf 
Mieterwunsch die Sanierung der Bäder 
gemäß dem neuesten Stand der Technik, 
die Anbringung von Photovoltaik- und 
Solaranlagen und die Schaffung von 
barrierefreien Zugängen der Erdge-
schosswohnungen durch die Herstellung 
von Terrassen.

meike platz
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Die Bau AG kann auf ein zufrieden-
stellendes Geschäftsjahr 2010 zurück- 
blicken. Da der Wohnungsmarkt auch 
in Kaiserslautern unter einem kontinuier-
lichen Anpassungsdruck steht, müssen 
die Anstrengungen der Vergangenheit 
zukünftig fortgesetzt werden. Unter 
anderem wird ein Wirtschaftsgebäude 
in der Albrechtstraße abgerissen, um 

auf diesem Grundstück einen Neubau 
mit rund 20 Wohnungen zu errichten.
Im Jahr 2010 wurden für Einzelmoder-
nisierungen in 139 Wohnungen 1,74 
Mio. Euro aufgebracht. Instandhaltungs-
arbeiten schlugen mit 10,81 Mio. Euro 
zu Buche. 
In Kaiserslautern wohnt rund jeder siebte 
Bürger in einer Wohnung der Bau AG. 
Mit einer durchschnittlichen Nettokalt-
miete von 4,09 €/m² liegen die Bau 
AG-Wohnungen deutlich unter dem 
Mittelwert des Mietspiegels der Stadt 
Kaiserslautern von 4,75 €/m². 

Bei der Bau AG steht der soziale Auftrag 
und nicht die Gewinnmaximierung im 
Mittelpunkt; diese Geschäftspolitik wird 
auch in Zukunft fortgesetzt.

Gerne können Sie den Geschäftsbericht 
2010 der Bau AG bei uns anfordern. Auf 
unserer Homepage (www.bau-ag-kl.de) 
steht er für Sie ebenfalls als Download 
bereit.

Bau AG informiertBau aG InformIert...

Das Jahr 2010 in zahlen

frauenpower auf dem Bännjerrück

meike platz

2008
T€

2009
T€

2010
T€

Bilanzsumme 119.663 118.563 119.551

Jahresergebnis 1.122 1.771 1.358

Neubau 21 0 16

Großmodernisierung 109 419 875

Sonstige bauliche Investitionen 942 1.246 875

Anzahl der Wohnungen 5.275 5.266 5.079

Sonstige Mieteinheiten 1.022 1.022 1.022

Im Rahmen des EU-Projektes „Stärken 
vor Ort“ bietet die Neue Arbeit West-
pfalz e. V. verschiedene Angebote für 
Frauen an:

Bringen Sie Bewegung in Ihr le-
ben!
• Nordic Walking – für alle, die sich im 
grünen Wald rund um den Bännjerrück 
auspowern wollen. Anfänger sind will-
kommen. Bei ausreichender Nachfrage 

ist ein kostenloser Einführungskurs ins 
Nordic Walking geplant.
Kontakt: 

Dipl.-päd. Judith Vana (tel.: 0631 416 88 

20 oder 416 88 0)

• Spaziergänge mit Frauen, die gerne 
gemeinsam den Wald erkunden und 
genießen wollen. 
Kontakt: 

Irene conrad (tel.: 0631 62 65 872)

Treffpunkt ist jeden Donnerstag um 
17.00 Uhr vor dem Stadtteilbüro, Leip-
ziger Str. 150/152. Nehmen Sie vorab 
telefonischen Kontakt über die o. g. 
Ansprechpartnerinnen auf.
Durch den gemeinsamen Sport und 
die Bewegung an der frischen Luft wird 
nicht nur Energie freigesetzt, sondern 
eine gute Atmosphäre für entspannte 
Gespräche geschaffen.

Auch kulturelle und informative Aktionen 
sind geplant.

Das Angebot richtet sich ganz nach den 
Interessen der Frauen, die sich melden. 
Insbesondere sollen russischsprachige 
Frauen auf dem Bännjerrück angespro-
chen werden. Es besteht die Möglichkeit, 
neue Kontakte vor Ort zu knüpfen, 
Sprachkenntnisse zu verbessern und die 
Freizeit gemeinsam zu gestalten.

Bei Bewerbungen sowie der Stellen- und 
Jobsuche werden ebenfalls Hilfestel-
lungen gegeben.

Kontakt: 

neue arbeit Westpfalz e. V., Dipl.-päd. 

Judith Vana, tel.: 0631 416 88 20

Judith Vana
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es gibt immer einen 
Grund zu feiern ...

Rotkreuz-Sozialstation
Augustastraße 16-24
67655 Kaiserslautern

�����
Pflege unter einem guten Zeichen 

Wir betreuen Sie dort, 
         wo Sie zu Hause sind.

Häusliche Krankenpflege
Behandlungspflege/Ausführung ärztlicher Verordnungen
(z. B. Injektionen, Verbände, Katheterwechsel)
Grundpflege (z. B. Lagern, Körperpflege) 

Hauswirtschaftliche Versorgung
Mobiler Sozialer Dienst

Unterstützung im Haushalt
Hilfe zur Erhaltung und Erweiterung von Kontakten

Hausnotruf
Telefonzusatzgerät mit direktem Kontakt zum
Rettungsdienstpersonal

Kurse und Beratung
Pflegekurse und Pflegeberatung
Psychosoziale Krebsnachsorgeberatung

Familienpflege
Betreuung der Familie bei Erkrankung der Mutter

Fahrdienste
unter anderem Fahrten mit einem rollstuhltauglichen 
Fahrzeug zum Theater, Konzert, Fußball, Kino, Einkaufen...

Kinderkrankenpflege
Behandlungspflege und Grundpflege bei kranken Kindern

06 31 / 19 2 19

… haben sich wohl auch die Bewohne- 
rinnen und Bewohner der Hegelstraße 
9 gedacht. Und gute Gründe für die 
Veranstaltung eines Sommerfestes 
waren schnell gefunden: „Um sich ein-
fach besser kennenzulernen“ und „Um 
zu wissen, wer mit einem unter einem 
Dach lebt“.
Und dann wurde fleißig vorbereitet: Ein 
Termin wurde festgelegt, Einladungsflyer 
wurden im Haus verteilt und das „Wer 
bringt was mit?“ organisiert. 
Am 16. Juli war es dann soweit: Das 
Sommerfest konnte starten. Gegen 
16.00 Uhr versammelten sich die Be-
wohnerinnen und Bewohner im Hof 
der Hegelstraße 9, um gemeinsam zu 
grillen, zu lachen und sich einfach bes-
ser kennenzulernen. Die Stimmung war 
gut – so gut, dass die Hausgemeinschaft 
beschlossen hat, an dieses Fest anzu-
knüpfen und im Winter ein Glühweinfest 
zu veranstalten.
Als Ihr Vermieter freuen wir uns sehr 
über solch intakte Hausgemeinschaften 
und über die Eigeninitiative der Bewoh-
nerinnen und Bewohner, die zum Ziel 
haben, sich besser kennenzulernen und 
gemeinsam einen gemütlichen Abend 
zu verbringen. 
Wenn auch Sie mit Ihren Nachbarn ein 
Sommerfest, Grillfest oder ein Glüh-
weinfest feiern, möchten wir Sie hierbei 
gerne unterstützen. Melden Sie sich ein-
fach bei Ihrem Kundenteam, damit wir 
Ihnen bei Bedarf mit Biertischgarnituren, 
einer Überdachung oder Sonstigem 
aushelfen können. 
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Bau aG InformIert...

meike platz

Für das „Assisted Living“-Projekt in der 
Albert-Schweitzer-Straße erhielt die Bau 
AG eine lobende Anerkennung des Bun-
desministeriums für Familien, Senioren, 
Frauen und Jugend.

Bei dem Wettbewerb „Technikunter-
stütztes Wohnen – selbstbestimmt leben 
zuhause“ wurde die Bau AG für ihr 
innovatives und beispielhaftes Engage-
ment ausgezeichnet. Ausgelobt wurden 
insgesamt 18 Projekte, die sich dadurch 
auszeichnen, dass sie durch moderne 

Technik und Infrastruktur ein unter-
stütztes und selbstbestimmtes Leben und 
Wohnen im Alter ermöglichen.

Das junge Facility-Management-Un-
ternehmen k-tec GmbH hat seit dem 
01. April 2011 seinen Betriebssitz im 
Geschäftsgebäude der Bau AG in der 
Fischerstraße 25.

Die Tochtergesellschaft der SWK GmbH, 
Bau AG und FAMIS GmbH bietet seit ih-
rer Gründung im Jahr 2005 technische, 
infrastrukturelle, verwaltungstechnische 
und planerische Facility-Dienstleis- 
tungen. Durch das hervorragende 
Netzwerk von Bau AG und SWK GmbH 
sowie das Know-how der FAMIS GmbH 
konnten zahlreiche Kunden gewonnen 
werden.

Ist es nicht schön, so begrüßt zu werden? 
Als Ihr Vermieter heißen wir nun auch 
Ihren Nachwuchs herzlich willkommen. 
Willkommen im Leben, willkommen bei 
der Bau AG! 

Wir freuen uns über jeden noch so 
kleinen Mieter und haben uns deshalb 
etwas Besonderes einfallen lassen: Jedes 
„Bau AG-Baby“ erhält als Willkommens-
gruß ein kleines Begrüßungsgeschenk.

Schicken Sie 
einfach eine 
Postkarte mit dem 
Namen, der Anschrift und dem Geburts-
tag Ihres Kindes an die Bau AG. Wir 
freuen uns mit Ihnen und heißen Ihren 
Nachwuchs schon jetzt „Willkommen 
zuhause“.

Willkommen zuhause!

lobende anerkennung für die Bau aG

Willkommen k-tec

anja richter

Bau AG Vorstand Guido Höffner 
bekommt die Anerkennung 
überreicht.

Anja Richter und Annette Schmidt, Mitarbei- 
terinnen der k-tec, in ihrem neuen Büro in der 
Fischerstraße.

Die k-tec ist seit ihrer Gründung stetig 
gewachsen. Das Facility-Management-
Unternehmen beschäftigt mittlerweile 
zwei Mitarbeiterinnen im kaufmän-
nischen Bereich und vier im operativen 
Geschäft.
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GemeInSam feIern

Stadtteilfest Bännjerrück

Spiel, Spaß und musik – Stadtteilfest im Grübentälchen

Der Bürgerverein Bännjerrück/Karl-
Pfaff-Siedlung veranstaltete bereits 
zum zweiten Mal das Stadtteilfest auf 
dem Bännjerrück. Gefeiert wurde, wie 
auch im vergangenen Jahr, zwischen 
der Versöhnungskirche und der Heilig-
Kreuz-Kirche. 

Die zahlreichen Besucher wurden von 
über 60 Schülern des Bännjerrück-
Grundschulchors und der Mädchen-
tanzgruppe der Fritz-Walter-Ganztags-
schule begrüßt. Nach dem offiziellen 

Fassbieranstich durch Oberbürger-
meister Klaus Weichel konnte das Fest 
beginnen. 

Mit „Weck, Worscht und Woi“ sorgte 
der Bürgerverein bei musikalischer Un-
terhaltung für das leibliche Wohl. Und 
auch für die Kleinsten gab es einiges zu 
entdecken: Neben einem Streichelzoo, 
Pfeilwerfen und einem umfangreichen 
Bastelangebot sorgte ein Miniriesenrad 
für einen kleinen Höhenflug.

Neben dem Arbeits- und Sozialpäda-
gogischen Zentrum (ASZ), dem Bürger- 
verein Bännjerrück und weiteren Ein-
richtungen präsentierte sich auch die 
Bau AG mit einem Informationsstand. 
Interessierte Besucher konnten sich hier 
einen Eindruck von den mittlerweile elf 
Jahren andauernden Sanierungs- und 
Modernisierungsmaßnahmen auf dem 

Bännjerrück anhand von Bildcollagen 
auf Stellwänden verschaffen. Für Fra-
gen oder einfach einen kleinen Plausch 
standen zahlreiche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Bau AG zur Verfügung.     

„Der Bännjerrück gilt als attraktive 
Wohngegend“, so der Bau AG-Vorstand 
Guido Höffner – eine Feststellung, die 
auch dieses gelungene Stadtteilfest 
untermauert.

Premiere! Im Mai lud der Arbeitskreis 
„Stadtteilgespräch Grübentälchen und 
Umgebung“ zum ersten Stadtteilfest ein. 
Das Fest schien zunächst buchstäblich 
ins Wasser zu fallen, doch schon bald 
verzogen sich die Wolken und das Areal 
rund um die Christuskirche füllte sich 
mit Besuchern.

Während die Kindergartenkinder in der 
vollbesetzten Kirche „Wir wollen spielen, 
tanzen, singen und allen Menschen 
Freude bringen“ und weitere Lieder san-
gen, lockte der Streichelzoo mit Ziegen, 
Kaninchen und Meerschweinchen im 

Pfarrhof zahlreiche, vor allem kleinere, 
Besucher an.

Im Pfarrgarten wurde den ganzen Tag 
ein abwechslungsreiches Programm 
geboten: Von Sketchen des Jugendthe-
aters bis hin zum Hauschor des AWO 
Seniorenhauses „Alex-Müller“ war für 
jeden etwas dabei. Insgesamt wurde 
auf dem Stadtteilfest auf drei Bühnen 
für Unterhaltung gesorgt.

Auf einer Infomeile entlang der Tirolf- 
straße präsentierten sich die ansässigen 
Kindertagesstätten, Schulen, Unterneh-
men und Einrichtungen. Bastel- und 
Spieleangebote, ein Barfußpfad, ein 
Glücksrad, das Kinderschminken oder 
ein Rollstuhlparcours sprachen Jung und 
Alt gleichermaßen an.

Auch die Bau AG war mit einem Stand 
vertreten. Mit Informationstafeln ver-
schaffte sie den Besuchern einen Über-
blick über die Bau AG-Wohnanlagen, 

die sich im Stadtteil Grübentälchen 
befinden. Die Bau AG-Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter informierten Interessier-
te über das Angebot der Bau AG oder 
hatten einfach nur ein offenes Ohr.

Der Arbeitskreis „Stadtteilgespräch Grü-
bentälchen und Umgebung“ und alle 
Beteiligten haben für ein gelungenes 
Stadtteilfest gesorgt.

meike platz

Der Schulchor der Grundschule Bännjerrück 
begrüßt die zahlreichen Besucher.
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Bau aG-pilotprojekt „ambient assisted living  
– Wohnen mit zukunft“ wird fortgeführt

förDerVolumen Von 200.000 euro
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Deutschherrenstr. 2
67661 Kaiserslautern
Tel. (06 31) 5 09 95
Fax (06 31) 9 96 02

Das Modellprojekt „Ambient Assisted 
Living“ der Bau AG Kaiserslautern in der 
Albert-Schweitzer-Straße 41/41a wird 
weiter fortgeführt. Gemeinsam mit der 
Technischen Universität Kaiserslautern 
und der Firma Cibek, Limburgerhof, 
geht die Bau AG in die nächste Phase 
der Weiterentwicklung. Das Fördervo-
lumen, das aus dem Förderprogramm 
„Experimenteller Wohnungs- und Städ-
tebau“ (ExWoSt) des Finanzministeriums 
Rheinland-Pfalz resultiert, beträgt rund 
200.000 Euro.

Das Projekt „Assisted Living“ in der 
Albert-Schweitzer-Straße 41/41a ist 
nun seit über drei Jahren im Echtein-
satz. Die Besonderheit dieses Projektes 
besteht darin, dass es sich nicht um 
eine einzelne Musterwohnung handelt, 
sondern 20 Wohnungen mit der „Assi-
sted Living“-Technik ausgestattet sind 
und alle Erkenntnisse und Ergebnisse 
auf den tatsächlichen Erfahrungen der 
Bewohnerinnen und Bewohner beru-
hen. Viele Komponenten, vor allem in 
den Bereichen Sicherheit und Komfort, 
werden dort im täglichen Leben auf 
ihre Alltagstauglichkeit und Funktio-
nalität getestet. Lediglich der Bereich 
Gesundheit, der als dritte Komponente 
in diesem Projekt ein möglichst langes 
Leben in den eigenen vier Wänden 
ermöglichen soll, befindet sich bis jetzt 
noch in der Testphase.

Schwerpunkt der Weiterentwicklung des 
Projektes seitens der Technischen Uni-
versität Kaiserslautern ist die Einbindung 
der Inaktivitätserkennung in das beste- 

hende System. Ziel hierbei ist, einen 
eventuellen Notfall zu erkennen, ohne 
dass der Betroffene selbst tätig werden 
muss, um einen Hilferuf abzusetzen. 
Dies soll über ein abgestuftes System 
erfolgen, das zunächst einen Nachbarn 
oder eine andere Vertrauensperson be-
nachrichtigt und erst in der letzten Stufe 
einen Notdienst alarmiert.

Die Firma Cibek setzt ihren Schwerpunkt 
auf die Erweiterung des Angebotes 
im Bereich Komfort. Hierbei wird vor 
allem den Ergebnissen der Evaluierung 
der bisherigen Probephasen durch die 
TU Kaiserslautern Rechnung getragen. 
Spezielle Wünsche der Mieter des „As-
sisted Living“-Hauses, wie zum Beispiel 
die Funktion eines Schwarzen Brettes, 
werden ebenso in die Struktur von PAUL 
(Persönlicher Assistent für unterstütztes 
Leben) eingefügt wie die Möglichkeit, 
das Display des Tablet-PCs PAUL zur 
internen und externen Videotelefonie 
zu nutzen. 

Eine Evaluierung der neuen Projekt-
phase wird zeigen, welche Inhalte von 
den Bewohnerinnen und Bewohnern 
angenommen werden, welche Mo-
dule hilfreich sind und wie sich das 
Projekt in Zukunft weiterentwickeln 
muss, um einen serienreifen PAUL in 
den Wohnungsbestand der Bau AG zu 
integrieren.

meike platz
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Bau aG-Stiftung unterstützt paul-münch-Grundschule 
1.000 euro für Spielgeräte für den Gleichgewichtssinn

mehrgenerationenspielplatz eingeweiht
Bau aG-Stiftung spendet 6.500 euro

In der Stiftungsbeiratssitzung im ver-
gangenen Jahr hat der Stiftungsbeirat 
der Bau AG-Stiftung entschieden, die 
Paul-Münch-Grundschule mit einer 
Spende in Höhe von 1.000 Euro zu 
unterstützen. Durch diese finanzielle 
Zuwendung hat die Bau AG die Erwei-
terung des naturnahen Spielplatzes mit 
Spielgeräten für den Gleichgewichtssinn 
mit gesponsert.
Kinder, Lehrer, Schuleltern-
beirat und Eltern feierten 
gemeinsam mit Sponsoren 
wie der Bau AG, Vertretern 

der Stadt Kaiserslautern und der Neuen 
Arbeit Westpfalz die Einweihung der 
neuen Spielgeräte. Nach einer musi-
kalischen Einlage der Singgruppe und 
einer Tanzaufführung aller Kinder der 
Paul-Münch-Grundschule durften die 
Schülerinnen und Schüler ihren neuen 
Spielplatz in Besitz nehmen. 
Schulleiterin Beate Badenbach bedankte 

sich beim Schulelternbeirat und den 
Eltern für das Sammeln von Spenden, 
bei der Bau AG-Stiftung für die Spen-
dengelder und der Stadtverwaltung 
Kaiserslautern sowie der Neuen Arbeit 
Westpfalz für die Errichtung der Spiel-
geräte.
Guido Höffner, Vorstand der Bau AG 
und der Bau AG-Stiftung, zeigte sich in 
seiner kurzen Ansprache erfreut über 
das freiwillige Engagement sowohl der 
Schule als auch der Eltern, die die An-
schaffung dieser Spielgeräte ermöglicht 
haben. 

Die Bau AG-Stiftung zur Förderung von 
Sport und Sozialem hat in der Beirats-
sitzung im Juni 2011 beschlossen, das 
„Lokale Bündnis für Familien“ mit 6.500 
Euro bei der Realisierung eines Bewe-
gungsparcours zu unterstützen.
„Dieser Parcour ist ein weiterer Schritt 
auf dem Weg in eine altersgerechte 
Stadt“, so Guido Höffner, Vorstand der 
Bau AG. Seit wenigen Wochen ist dieser 
Parcour, der im Volkspark Kaiserslautern 
seinen Platz gefunden hat, in Betrieb. Er 
besteht zunächst aus zwei Bewegungs-
geräten, weitere sollen folgen. 
Im August fand die offizielle Einweihung 
des Mehrgenerationenspielplatzes statt. 
Vertreter des Lokalen Bündnisses für 
Familien, der Kaiserslauterer Freiwilligen 
Agentur, des Arbeitskreises „Miteinander 
für Generationen“, der Lebenshilfe, 
des Seniorenbeirates, der Westpfalz-
Werkstätten und der Stadt Kaiserslautern 
eröffneten den Bewegungsparcour. Als 
Hauptsponsor war auch die Bau AG-
Stiftung durch den Stiftungsvorstand, 
Guido Höffner und Andreas Rahm, 
sowie Joachim Färber, dem Vorsitzenden 
des Stiftungsbeirates, vertreten. 
Den Anstoß zu diesem Parcour gab das 
Lokale Bündnis für Familien mit dem 
Arbeitskreis „Miteinander für Genera-
tionen“ durch das Projekt „Vom Frücht-

chen zum Fallobst – bringt Generationen 
in Bewegung“. Jung und Alt haben bei 
diesem Projekt gemeinsam Marmelade 
hergestellt und diese im Anschluss ver-
kauft. Der Erlös von 560 Euro diente 
als Startkapital für den Bewegungs- 
parcour. „Es stand von vornherein fest, 
dass dieser Erlös wieder in ein genera-
tionsübergreifendes Projekt fließt“, so 
Lydia Müller, Leiterin der Kaiserslauterer 
Freiwilligen Agentur. 
Die Gesamtkosten für diesen Parcour 
betrugen rund 10.000 Euro. Die Bau 
AG-Stiftung unterstützte das Projekt mit 
6.500 Euro, die übrigen 3.500 Euro 
stammen aus einem Förderpreis für das 
Projekt „Vom Früchtchen zum Fallobst“ 
und dem Marmeladeverkauf.
Der Parcour ist sowohl für jüngere als 
auch für ältere Menschen gedacht. 
Momentan sind ein Hüfttrainer und ein 
Rotationstrainer vorhanden. Neben dem 
sportlichen Aspekt hat dieser Parcour 
auch einen gesellschaftlichen Faktor: 
„Es ist nicht nur eine Bewegungsstätte 
für Jung und Alt, sondern auch eine 
Begegnungsstätte“, so Höffner. Ziel ist 
es, nicht nur Menschen im öffentlichen 
Raum davon zu überzeugen, sich auf 
sportlicher Ebene zu engagieren und 
dabei Spaß zu haben, sondern auch 
Generationen zusammenzuführen.

Auch der demographische Wandel 
spielt eine wesentliche Rolle bei der 
Errichtung solcher Parcours, denn es 
gilt, Angebote für die ältere Generation 
auszubauen. Die Bau AG nimmt sich 
der Problematik der demographischen 
Entwicklung schon seit Jahren in ihrem 
eigenen Wohnungsbestand an. Das Be-
treute Wohnen, das Pilotprojekt Assisted 
Living oder der Einkaufsservice auf dem 
Bännjerrück sind nur einige Beispiele. 
Die Bau AG als kommunales Woh-
nungsunternehmen ist sich ihrer sozialen 
Verantwortung gegenüber den Men-
schen in Kaiserslautern stets bewusst. 
Beigeordneter Färber: „Gerade des-
halb ist uns die Unterstützung solcher 
Projekte, mit denen wir die Menschen 
in Kaiserslautern erreichen, besonders 
wichtig. Die Stiftungsmittel sind mit 
Sicherheit dem richtigen Projekt zugute 
gekommen“.

meike platz

Bau aG-StIftunG unterStützt...

Guido Höffner, Vorstand der Bau AG-Stiftung, 
übergab symbolisch den Spendenscheck an 
die Grundschulkinder.
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...KunterbuntKunterBunte KInDerSeIte...

laugenstangen 
und so wird´s gemacht:

Mehl in eine große Rührschüssel sieben, Salz darun-
ter mischen. Anschließend das Wasser erhitzen, da-
rin die Butter schmelzen, kalte Milch dazugeben; 
in der nun lauwarmen Mischung die Hefe auflö-
sen. Das Ganze zum Mehl geben und zu einem 
mittelfesten Teig verarbeiten. Schüssel abdecken 
und ca. 45 Minuten bis zum doppelten Volumen 
gehen lassen. Teig auf Arbeitsplatte geben und 
zu einer Rolle formen, 12 Stücke abstechen.

Inzwischen das Wasser für die Lauge in einem 
Topf mit mind. 20 cm Durchmesser zum Kochen brin-

gen, das Natron dazugeben (Vorsicht: schäumt leicht auf).

Nun die Portionsstücke mit dem Nudelholz länglich auswellen und zu einer 
Stange aufrollen – immer auf eine bemehlte Arbeitsfläche achten, damit der 
Teig nicht anklebt. Die fertigen Stangen paarweise in die leicht kochende Lau-
ge legen (hier am Besten von einem Erwachsenen helfen lassen!), heraus-
nehmen, sobald sie oben schwimmen (nach ca. 5 Sekunden) und auf ein 
mit Backpapier ausgelegtes Blech legen. So fortfahren, bis alle Stücke in der 
Lauge waren. Die Menge passt auf 1 normales Backblech.

Nun beliebig entweder die Stücke mit Brezelsalz bestreuen und ca. 1 cm tief 
einschneiden oder man schneidet sie ein und bestreut sie mit geriebenen Käse.

Die Laugenstangen im vorgeheizten Backofen bei 160° Heißluft ca. 25 Minu-
ten backen. Zum Auskühlen auf ein Gitter legen.

Dazu brauchst Du:

500 g Weizenmehl, Typ 550

130 ml Wasser

130 ml Milch

75 g Butter, oder Margarine

1/2 Würfel frisch
e Hefe

1 TL Salz

1½ Liter Wasser

3 EL Natron

MALER GMBH
In den Mühlwiesen 1
66879 Steinwenden
Telefon (0 63 71) 97 10
Telefax (0 63 71) 97 171
e-mail: info@heil.de
internet: www.heil.de

H E I L  G M B H
In den Mühlwiesen 1
66879 Steinwenden
Telefon (0 63 71) 97 10
Telefax (0 63 71) 97 172
e-mail: info@heil.de
internet: www.heil.de

F E N S T E R B A U

Das Leistungsangebot der
HEFESTA Fensterbau HEIL GMBH:

• Haustüren
• Fenster
• Balkontüren
• Rollläden
• Wintergärten

Das Leistungsangebot der
HEIL MALER GMBH:

• Wärmedämmverbundsysteme
• Maler- und Tapezierarbeiten
• Natursteinreinigung
• Gerüstbau

Ja? Dann bist Du hier genau richtig! Ich habe für Dich ein paar kinderleichte leckere rezepte zusammen-

gestellt, welche Du alleine oder mit etwas hilfe im nu nachbacken kannst. zu einer richtigen Brotzeit passt 

eine laugenstange immer und wenn Du mal was neues probieren willst, dann versuch´ mal die finnischen 

ofenpfannkuchen – geht ruck zuck. richtig herbstlich gemütlich wird es dann am lagerfeuer mit selbstge-

röstetem Stockbrot. also: zutaten besorgen und los geht´s...

Gut schmeckt auch, wenn man vor 
dem aufrollen ca. 1 el rohe Schinken-
würfel auf dem teig verteilt. nach dem 

aufkochen wieder die laugenstange 
einschneiden und mit Käse bestreuen.
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finnische 
ofenpfannkuchen 
und so wird´s gemacht:

Aus allen Zutaten mit dem Schneebesen einen 
glatten Teig rühren und auf ein gut gefettetes 
Blech (auf hohen Rand achten, mind. 2,5 cm) 
gießen. Das Blech anschließend in den auf 
200 – 220°C vorgeheizten Ofen schieben. 
Nach 25 – 30 min. sind die Pfannkuchen 
fertig. Das Blech heraus nehmen und den 
Pfannkuchen in beliebig große Stücke 
schneiden.

Die Pfannkuchen sind ohne alles nicht 
sehr süß. Traditionell isst man sie mit 
Erdbeermarmelade und etwas Puderzucker. 
Sehr lecker ist auch Vanilleeis dazu...

ROSENHOFSTRASSE 8

67677 ENKENBACH-ALSENBORN

TEL.+FAX 0 63 03 / 80 74 20

HANDY 0170 / 466 20 08

So sollte das Stockbrot in etwa aussehen, wenn es auf den 
Stecken aufgewickelt ist - jetzt braucht es nur noch ein schönes 
knisterndes lagerfeuer...

nicht erschrecken wenn der teig ganz dünnflüssig 
geworden ist, das ist richtig so!

Dazu brauchst Du:600 ml Milch  (am besten 1,5 % Fett)
250 g Mehl2 Eier

etwas Salz1 EL weiche Butter1 EL ZuckerFett für das Blech

Stockbrot
und so wird´s gemacht:

Die frische Hefe in etwas Wasser auflösen. 
Alle Zutaten in eine Schüssel geben und kräf-
tig und lange kneten (das geht natürlich am 
besten mit der Küchenmaschine), dann etwa 
1/2 Stunde gehen lassen (bei Trockenhefe 
evtl. etwas länger), bis der Teig deutlich an 
Volumen zugenommen hat.

Zur Zubereitung in Röllchen um einen 
langen, dünnen Stecken wickeln und 
übers offene Feuer (oder noch besser, in 
die Nähe der Glut) halten, bis das Stock-
brot knusprig braun ist. Fertig!

Dazu brauchst Du:1 kg Mehl2 Würfel Hefe3 ½ TL Salz3 ½ EL Öl500 ml Wasser, lauwarm
etwas Gewürzmischung für 

Brot (Fenchel, Kümmel,  
Koriander), nach Geschmack

mmhhh, das  
schmeckt!
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„Hallo Nachbar!“
GrüneS lIcht fürS WaSSerBett

Die Beckers vom Bännjerrück – eine nette familie

Karin patock

Schöne alte Bäume und große gepflegte 
Grünflächen prägen das Umfeld der 
Bau AG-Wohnanlagen in der Halle-
schen Straße auf dem Bännjerrück. Un-
ser Besuch gilt dieses Mal einer jungen 
Familie, die dort in einer Vierzimmer-
Bau AG-Wohnung zu Hause ist. Diana 
und Michael Becker leben hier mit ihren 
Kindern Vanessa (13) und Leon (10). 
Gleich vorweg: auf ihr Wohngebiet 
lassen sie nichts kommen. Nicht nur das 
viele Grün und die Tatsache, dass hier 
Kinder unbehelligt vom Straßenverkehr 
spielen können, auch die gute Infra-
struktur, die das Quartier auszeichnet, 
weiß die Familie zu schätzen. Kinder-
garten, Busanbindung, Kirche, Café, 
Einkaufsmöglichkeiten, Sparkasse, 
Spielplätze – alles vorhanden.

Auch Vanessa und Leon, die beide das 
Hohenstaufen-Gymnasium besuchen,  
finden es auf dem Bännjerrück „Klasse“.  
Oma wohnt ebenfalls hier, sogar in der 
gleichen Straße, und wenn Mama mal 
berufsbedingt mittags nicht zu Hause ist, 
haben sie dort eine vertraute Anlaufstel-
le mit sicherlich großem Verwöhnfaktor.  
Kurzfristig stand mal der Kauf eines 
Häuschens in Morlautern zur Debatte. 
Keine Chance. Die Kinder opponierten, 
sie wollten ihr altes Umfeld und die 
Freunde nicht verlassen. Zweifel kamen 
auch von den Eltern. Man hatte Beden-
ken wegen der nicht kalkulierbaren 
Nachfolgekosten. „Und außerdem“, so 
Diana und Michael Becker, „haben wir 
unsere Einrichtung ganz auf unsere jet-
zige Wohnung zugeschnitten, es ist alles 
so, wie wir es immer haben wollten.“ 
Nur Leon hat, was die Wohnungssitu-
ation anbetrifft, etwas zu kritisieren. Er 
findet´s nicht so gut, dass das Zimmer 
seiner Schwester ein paar Quadratmeter 

größer ist als seines. Schließlich ist er ein 
großer Lego-Bauer und bräuchte für sei-
ne Konstruktionen ein wenig mehr Platz. 
Also Wohnungsplaner, merkt euch: Es 
gibt keinen Grund, Kinderzimmer ver-
schieden groß anzulegen. Mädchen und 
Jungen haben die gleichen Bedürfnisse.
Ansonsten aber lernen wir die Beckers 
vom Bännjerrück als eine fröhliche, 
harmonische und besonders freundliche 
Familie mit viel Unternehmungsgeist 
kennen. Tanzen,  Fechten, Fitnesstrai-
ning, Radfahren, Schwimmen – jedes 
Familienmitglied hat ein spezielles 
Hobby. „Am Wochenende versuchen 
wir aber möglichst viel gemeinsam zu 
unternehmen“, betont Michael Becker, 
der bei Keiper Recaro in Rockenhausen 
arbeitet, weshalb die Familienzeit unter 
der Woche etwas begrenzt ist.

Für das Ehepaar Becker ist ihr heutiges 
Domizil bereits die dritte Bau AG-Woh-
nung. Mit dem Wachstum der Familie 
wuchs auch die Notwendigkeit, sich 
jeweils wohnungsmäßig zu vergrößern.  
„Und es hat jedes Mal mit der Bau AG 
geklappt“, freuen sie sich. Sie fühlen 
sich gut betreut. Wenn es mal Probleme 
gibt, sucht man nach einer Lösung. Wie 
damals mit dem Wasserbett. Beckers 
wollten sich ein solches anschaffen. Da 
das gute Stück sich jedoch als Schwer-
gewicht mit ca. 500 kg entpuppte, stellte 
sich die Frage, hält der Boden oder kra-
chen wir irgendwann mitsamt unserem 
Bett in die Wohnung unter uns?  Ein Fall 
für die Bau AG!! Da wurden alte Pläne 
ausgegraben, statistische Berechnungen 
überprüft und siehe da: Die Beckers 
bekamen grünes Licht für ihr Wasserbett. 
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„Hallo Nachbar!“Mitarbeiter News
 Laura berger 

… ist als neue Aus-
zubildende der Bau 
AG in das Berufsle-
ben gestartet. Am 
01. August 2011 
hat sie ihre dreijäh-
rige Ausbildung zur Immobilienkauffrau 
begonnen. An dieser Stelle heißen wir 
sie nochmals herzlich willkommen und 
wünschen ihr viel Erfolg!

 stefan minzer
… begrüßen wir 
ebenfalls im Team 
der Bau AG. Seit 
dem 1. Juli 2011 ist 
Herr Minzer als Hausmeister des Team 1 
der Abteilung Kundenbetreuung tätig. Er 
ist Ansprechpartner vor Ort, wenn es um 
kleinere Reparaturen oder sonstige An-
gelegenheiten rund ums Wohnen geht. 

mItarBeIter neWS

 michael simon
… beglückwün-
schen wir ebenfalls 
herzlich zu seinem 
25-jährigen Dienst-
jubiläum bei der 
Bau AG. Am 01. 
Juli 1986 nahm er als Mitarbeiter im 
Gärtnereibetrieb bei der Bau AG seine 
Tätigkeit auf. Seit der Gründung der 
Kundenteams im Jahr 2005 war er als 
Hausmeister im Team 1 der Kunden-
betreuung tätig und hat nun seit dem 
01. Juli 2011 dort die Aufgabe des 
technischen Kun-
denbetreuers inne.

 pascal bresinski
... hat ebenfalls in 
diesem Jahr seine 
Ausbildung zum Immobilienkaufmann 
erfolgreich abgeschlossen. Herzlichen 
Glückwunsch! Unser frischgebackener 
Immobilienkaufmann ist nun in der 
Abteilung Finanz- und Rechnungswesen 
tätig. 

 Thomas bauer
... gratulieren wir 
herz l ich zu se i -
nem 25-jährigen 
Dienstjubiläum bei 
der Bau AG. Am 
01.08.1986 be-
gann er seine dreijährige Ausbildung 
zum Kaufmann in der Grundstücks- 
und Wohnungswirtschaft. Im Anschluss 
daran absolvierte er berufsbegleitend 
seinen Betriebswirt und ist seit dem Jahr 
2005 Abteilungs-
leiter der Abteilung 
Kundenbetreuung.

 martina Fischer
… gratulieren wir 
an dieser Stelle nochmals herzlich zu 
ihrer erfolgreich bestandenen Abschlus-
sprüfung zur Immobilienkauffrau. Wir 
freuen uns, unsere ehemalige Auszu-
bildende in das Team „Kundencenter“ 
der Abteilung Kundenbetreuung über-
nehmen zu können. 
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Nach Abschluss dieser Arbeiten erhalten 
die Gebäude einen neuen Farbanstrich.

Diese Maßnahmen werden in den fol-
genden Wohnanlagen durchgeführt:
• Herderstraße 1-3 und 2-6
• Mannheimer Straße 93-99,  
 Hilgardring 43 und Kapellenweg 1
• Hilgardring 27-41
• Dornenstraße 7-17
• Mannheimer Straße 158-164
• Mannheimer Straße 166-172
• Möllendorfstraße 17
• Gersweilerweg 32

Für die Wohnanlagen in der Mannhei-
mer Straße 158-172, im Hilgardring 
27-43, im Kapellenweg 1, in der Mann-
heimer Straße 93-99, in der Möllen-
dorfstraße 17 und in der Dornenstraße 
7-17 wurden in Zusammenarbeit mit 

dem Büro Christine Kuckert neue Farb-
konzepte erstellt.

Neben der „Kosmetik“ für einige der 
Wohnanlagen werden auch substanz- 
erhaltende Maßnahmen durchgeführt. 
So werden beispielsweise die Sandstein-
sockel in der Denkmalschutzzone rund 
um die Fischerstraße überarbeitet. Dies 
muss in regelmäßigen Intervallen erfol-
gen, damit die Substanz und der Cha-
rakter des Denkmals erhalten bleiben.

Die Bau AG trägt durch diese Investiti-
onen zur Erhaltung der Gebäudesub-
stanz und zur Aufwertung der Quartiere 
bei und leistet zudem einen erheblichen 
Beitrag zur Stadtentwicklung.

Wohnquartiere erhalten einen neuen anstrich

Im neuen Glanz

3,80m 2,90m

2,
80

m

Mitte Fenster

Mannheimerstr.93-99

Mannheimerstr.93-99

Hilgardring 43
Kapellenweg 1

ANSICHTEN
VARIANTE III

1
GEMEINNÜTZIGE BAUGESELLSCHAFT AG
KAISERSLAUTERN
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TT / ralf Knichel

Mannheimer Straße 93-99

Herderstraße 2

In den letzten zehn Jahren legte die 
Bau AG den Schwerpunkt bei ihren 
Instandhaltungsmaßnahmen auf die 
energetische Gebäudesanierung. 2011 
werden nun Fassaden überarbeitet, die 
mittlerweile in die Jahre gekommen 
sind. Hierzu zählen auch Maßnahmen 
wie die Durchführung von Dachre-
paraturen und die Erneuerung der 
Regenrinnen und Fallrohre. Falls nötig, 
werden Haustüren, Briefkastenanlagen 
und Kellerfenster ausgetauscht sowie 
Keller, Hoftüren und Balkone komplett 
überarbeitet. 

Mannheimer Straße 158
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Tippsherr SauBermann rät...

Umzug mit
Handwerkerservice

... Montage Ihrer Einbauten
(z.B. Küche) durch
eigene Schreiner

Von-Miller-Straße 9a · 67661 Kaiserslautern

... ausmisten schafft platz!
In einem Duden aus dem Jahr 1967 
lautet die Erklärung für Müll: „Stauber-
de; Schutt, Kehricht; nicht verwertbares 
Restprodukt“. Ein Duden von 1967? Wo 
findet man denn noch so etwas?
Nun, in so manchem Haus hat sich 
über die Jahre hinweg eine Vielfalt von 
Krimskrams angesammelt. Manche 
Stücke wie der Duden sind noch mehr 
oder weniger brauchbar und interes-
sant, andere, wie die durchgesessene 
und angemoderte Couch, wiederum 
nicht. Vielleicht war sie irgendwann 
einmal ein geliebtes Stück, von dem 
sich der ursprüngliche Besitzer noch 
nicht gänzlich trennen wollte und sie 
beim Auszug dann schließlich auf dem 
Speicher vergessen wurde.

Ob Liebhaberstück oder nicht: Sperrmüll 
oder Müll sollten weder auf dem Spei-
cher noch im Keller langfristig gelagert 
werden. Nicht nur aus Brandschutz-, 
sondern auch aus Hygienegründen 
verbietet sich das von selbst. Ratten oder 
anderes Ungeziefer fühlen sich zwischen 
alten Pappkartons und gelben Säcken 
tierisch wohl, sind für uns Menschen 
allerdings nicht unbedingt die liebste 
Nachbarschaft. 

Solchen Verhältnissen vorzubeugen ist 
eigentlich nicht schwer. Restmüll, Papier 
und Gelbe Säcke werden regelmäßig 
abgeholt. Die Sperrmüllabfuhr kann 
ebenfalls einmal im Jahr bestellt wer-
den. Informationen zu den Abholungs-

Tamara Willrich

terminen erhalten die Mieter von der 
ASK unter Tel.: 0631-365 35 21. 

Möglicherweise ist das Gerümpel schon 
älter als so mancher Mieter im Haus. 
Dennoch braucht sich keine Hausge-
meinschaft davor zu scheuen, dieses 
in einer gemeinsamen Entrümpelungs-
aktion zu entsorgen. Die Abholung des 
Sperrmülls ist nämlich kostenlos!

Bitte beachten Sie, dass der Sperr-
müll auf einer freien fläche zur 
abholung bereitzustellen ist, die 
nicht von parkenden autos oder 
sonstigen Gegenständen versperrt 
wird. Der Sperrmüll kann anson-
sten nicht mitgenommen werden.
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!
rätsel-ecke

gewinner des letzten Kreuzworträtsels

Fragen über das aktuelle „mittendrin”

einsendeschluss ist der 28.10.2011

schicken sie eine postkarte mit der Lösung an die bau ag.

Bau AG
Redaktion „Mittendrin“
Postfach 25 06
67613 Kaiserslautern

Das richtige Lösungswort lautet: b L u m e n p r a C h T

gewonnen haben: 
1. Preis: 50 Euro
 Creszentia Schulze, St.-Quentin-Ring, 67663 KL
2. Preis: 40 Euro
 Martin Rieger, Mannheimer Straße, 67655 KL
3. Preis: 30 Euro
 Ingrid Dammin, Donnersbergstraße, 67657 KL

herzlichen Glückwunsch!

und das können sie gewinnen:
1. Preis: 50 Euro
2. Preis: 40 Euro
3. Preis: 30 Euro

lösungswort: 

1. In welchem Monat fand das selbst organisierte Nachbarschaftsfest der Be-
wohnerinnen und Bewohner der Hegelstraße 9 statt? 2. Wie heißt der Autor des 
Buches „90 Jahre Bau AG” mit Nachname? 3. Die Bau AG freut sich über jeden 
noch so kleinen Mieter. Deshalb bekommt jedes neugeborene Bau AG-Baby ein….  
4. Ergänzen Sie: „Weck, Worscht und…” 5. In unserer Mieterzeitschrift wird über 
zwei Stadtteilfeste berichtet. Eins fand auf dem Bännjerrück statt. In welchem Stadtteil 
war das Andere? 6. Ab dem 1. Juli 2011 gibt es einen neuen Service, den die Bau 
AG zunächst einmal auf dem Bännjerrück anbietet. Wie nennt sich dieser? 7. Wie 
heißt die Tochtergesellschaft der Bau AG, die ihren Betriebssitz seit dem 1. April 
2011 in der Fischerstraße hat? 8. Die Bau AG-Stiftung hat 2011 6.500 € an das 
„Lokale Bündnis für Familie” gespendet. Was wurde mit Hilfe dieser Spende errich-
tet? 9. „Stauberde, Schutt, Kehricht; nicht verwertbares Restprodukt”, dies ist eine 
Erklärung aus dem Duden des Jahres 1967. Welcher Begriff wird hier beschrieben?

Gas- und Wasser-

installationen

Zentralheizungs-

und Lüftungsbau

Badplanung

Brennwerttechnik

Solartechnik

Rainer Rosenzweig

H e u s t r a ß e  3 0
67659 Kaiserslautern
Tel.: (06 31) 7 53 83
Fax: (06 31) 9 77 64

Die Buchstaben in den gelben 
Kästchen ergeben das Lösungswort!

Ein graues Kästchen ist ein 
Wortabstand zwischen zwei Wörtern!

„ß” wird durch zwei „S” ersetzt.

Ä, Ö, Ü bitte durch AE, 
OE, UE ersetzen!



21

...aufgepasst!mIeter aufGepaSSt!

Vollgelaufene Keller und andere ärgernisse ...

meike platz
In diesem Jahr hat es der Regen ein 
wenig übertrieben: Sommergewitter, 
Unwetter, Starkregen – wie auch immer 
man die Regengüsse in diesem Sommer 
nennen mag, sie haben in den Kellern 
unserer Wohnanlagen einige Schäden 
verursacht. Für Sie als Mieter ist das nicht 
nur ärgerlich, sondern kann auch teuer 
werden, wenn Sie beispielsweise in den 
Kellerräumen besondere Gegenstände 
untergebracht haben. 

Für Schäden an Ihrem Eigentum kann 
die Bau AG allerdings keine Haftung 

übernehmen oder Schadenersatz lei-
sten, da diese Schäden Folge von hö-
herer Gewalt sind. Die Bau AG trifft in 
diesem Fall kein Verschulden, da unter 
gewöhnlichen Umständen nachweislich 
kein Regenwasser in den Keller einge-
drungen wäre.

Schäden an Ihrem Hausrat aufgrund 
eines Unwetters können Sie bei Ihrer 
Hausratversicherung geltend machen, 
die auch Elementarschäden beinhaltet. 
Wenn Sie jedoch vorbeugen und in Ihren 
Kellerräumen erst gar keine wertvollen 
Gegenstände unterbringen, bleibt Ihnen 
der ganze Ärger von vornherein erspart.

Seien Sie aufmerksam …
Als Vermieter von rund 5.000 Woh-
nungen ist es uns oftmals nicht möglich, 
einen Überblick über den Zustand jeder 
einzelnen Wohnung zu haben. Daher 
sind wir auf Ihre Mithilfe angewiesen. 
Sie als direkter Nachbar haben in der 

Regel mehr Einblick als wir in unserer 
Eigenschaft als Vermieter. Deshalb 
bitten wir Sie, Auffälligkeiten, wie zum 
Beispiel einen überfüllten Briefkasten, 
unangenehme Gerüche oder sonstige 
ungewöhnliche Dinge, zu melden. Nur 
so können wir Hilfe leisten und womög-
lich Schlimmeres verhindern.
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...zum runden Geburtstag:

 Bitte haben Sie Verständnis, dass wir nicht alle Jubilare persönlich beglück-
wünschen können. Bei einer so zahlreichen Mieterschaft können an dieser Stelle 
nur die Festtage berücksichtigt werden, über die Sie oder Ihre Angehörigen uns 
informieren. Es ist also keine böse Absicht, wenn wir Sie nicht erwähnen. Und falls 
wir Sie tatsächlich vergessen haben, hoffen wir, dass Sie uns dies verzeihen!

Wir gratulierenWIr GratulIeren unSeren mIetern...

 Frau Lieselotte Schalber, Königstraße, 
zum 80. Geburtstag am 01.04.2011

 Frau Magdalena Heller, Albert-
Schweitzer-Straße , zum 75. Geburtstag 
am 08.04.2011 (Bild gemeinsam mit 
ihrer Enkelin, die am selben Tag Ge-
burtstag hat)

 Herrn Horst Künstler, Kö-
nigstraße, zum 75. Geburts-
tag am 08.04.2011

 Herrn Hans Pütz, Alex-Müller-Straße, 
zum 99. Geburtstag am 03.05.2011 
(kein Bild)

 Frau Ilse Schworm, Benzinoring, zum 
85. Geburtstag am 05.05.2011

 Herrn Kurt Mielke, Friedrich-Karl-Stra-
ße, zum 90. Geburtstag am 24.05.2011

 Frau Lia Zodet, Hegelstraße, zum 80. 
Geburtstag am 26.05.2011(kein Bild)

 Frau Lieselotte Ziehmer, Königstraße, 
zum 75. Geburtstag am 27.05.2011 
(kein Bild)

meike platz

Kundendienst • Wartung • Regenerative Energietechniken • Energieausweis • Bäder 
Gas-, Koch-, Heizgeräte • Gas-Wasserinstallation • Brennwert- und Solartechnik

24-Std.-Notdienst: 
Tel.: 0631 800 1828

Informationszentrum für Erdgas und regenerative Energien

Energie-Umwelt-Service GmbH • Brandenburger Straße 2 • 67663 Kaiserslautern • info@eus-kl.de • www.eus-kl.de

 Frau Leonore Grunert, Königstraße, 
zum 80. Geburtstag am 03.06.2011

 Frau Sigrid Ruthke, Hartmannstraße, 
zum 85. Geburtstag am 31.05.2011 
(kein Bild)

 Herrn Karl Schöneberger, Königstra-
ße, zum 90. Geburtstag am 16.06.2011 
(kein Bild)

 Frau Irene Barton, Hegelstraße, zum 
75. Geburtstag am 02.04.2011 und 
Herrn Hans-J. Barton, Hegelstraße, zum 
80. Geburtstag am 06.05.2011  
(auf gemeinsamen Bild, Mitte unten)

 Frau Elisabeth Ulrich, Königstraße, 
zum 90. Geburtstag am 01.08.2011
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Sich zu Hause sicher fühlen  

ist nicht schwer. Nur 15 Gramm.

Der Hausnotruf des ASB in Kaiserslautern.

Informationen über mehr Sicherheit im Alter finden Sie unter: 

www.asb-kl.de

Berliner Straße 30
Telefon: 0631/37127-18



Bleiben Sie am Ball
...mit sicheren, attraktiven Geldanlagen.

Telefon: 0631 8406-0  •  info@sskkl.de  •  www.sskkl.de

              Dr. Markus Merk: 

Bei mir immer im Spiel –  

die Stadtsparkasse!


